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Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— nn] 
Der Beſuch König Humberts in 
Berlin. 


Auch der zweite Tag des Beſuches des 
italieniſchen Monarchen war reich an Kund⸗ 
gebungen der Zuneigung und Verehrung, 
welche die Bevölkerung Berlins dem Freunde 
Kaiſer Wilhelms und Verbündeten des Deut⸗ 
ſchen Reiches entgegenbringt. Ueber den Em⸗ 
pfang am Dienſtag ſoll König Humbert ſich in 
freudig bewegter Weiſe ausgeſprochen haben. 
Der Mittwoch begann mit einem glänzenden 
militäriſchen Schauſpiel, mit der großen Parade 
auf dem Tempelhofer Felde. Hieran ſchloß 
ſich um 1 Uhr eine größere Mittagstafel im 
königlichen Schloſſe, welcher Abends eine große 
Paradetafel folgt. Später findet eine Mi⸗ 
litärvorſtellung im Operhauſe ſtatt. Die Pa⸗ 
rade über die Berliner und Spandauer Garni: 
ſon nahm bei dem prachtvollſten Wetter einen 
ſchönen Verlauf. Der Kaiſer kommandirte die 
Parade ſelbſt, ritt dem etwas ſpäter ein⸗ 
treffenden König Humbert entgegen, geleitete 
denſelben dann die Front der Truppen entlang 
und führte die Truppen zweimal im Parade⸗ 
marſch vorüber. Die Kaiſerin folgte mit dem 
glänzenden Gefolge zu Pferde, der deutſche 
Kronprinz und Prinz Eitel Fritz in einem 
vierſpännigen Wagen. Die Majeſtäten wurden 
auf der Hinfahrt und Herfahrt von den 
Volksmaſſen mit ſtürmiſchen Zurufen, Tücher⸗ 
und Hüteſchwenken begrüßt. 

Daß der Beſuch König Humberts in Berlin 
auch eine hervorragende politiſche Bedeutung 
beſitzt, beweiſt ſchon der Umſtand, daß in der 


Zenilleton, 
So lange fie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobfon, 
42.) (Fortſetzung.) 
Drittes Buch. 
1. Kapitel. 
Brian thut eine kühne Frage. 


Nach dieſer Antwort, in der er die Wahr⸗ 
heit bekannt, blickte Brian ruhig und entſchloſſen 
auf das junge Mädchen, das ihm gegenüber 
ſaß, und jetzt mit bewegter Stimme fragte: 

„Weshalb, Mr. Halfday, weshalb haben 
Sie das für mich gethan? Für mich, der Sie 
keinerlei Dank ſchulden, die Ihnen bisher nichts 
weniger als freundſchaftlich gegenüber geſtanden?“ 

„Das war, ſo lange Sie mir nicht unbe⸗ 
dingtes Vertrauen geſchenkt“, entgegnete er 
in freudiger Erregung, die ſich in ſeinen Zügen 
widerſpiegelte. „Für mich, Miß Weſtbrook, 
beginnt mit dieſem Tage ein neues Leben — 
allein Sie werden grauſam mein ſo kurzes 
Glück ſtören, mich die bitterſte Enttäuſchung er⸗ 
fahren laſſen, wenn Sie das Geld zurückweiſen, 
— mir nicht geſtatten, Ihnen jetzt beizu⸗ 

ehen!“ 

„Was ſoll ich mit den tauſend Pfund?“ 
fragte Mabel, die ihm ruhig zugehört. 

„Sie können nicht ohne Geld ſein, würden 
den Mangel desſelben bald in der Welt em⸗ 
pfinden. Ein Mann kann arbeiten und er⸗ 
werben — —“ 

„Sie haben mir verſprochen, mir alles zu 
jagen, was ich zu wiſſen begehre — —“ 

„Was wünſchen Sie noch zu erfahren? — 
Aber, Miß Weſtbrook, ſchonen Sie mein —“ 


Begleitung des Königs Miniſterpräſident Crispi 
ſich befindet. Dieſe politiſche Seite des Be⸗ 
ſuches, welche in Deutſchland von dem Jubel 
der Empfangsfeierlichkeiten etwas in den Hinter: 
grund gedrängt wird, ſpringt dem Auslande 
deſto ſchärfer in die Augen. Während man in 
Frankreich und Rußland die Reiſe des italieni⸗ 
ſchen Herrſchers nach Berlin und den jubelnden 
Empfang hierſelbſt mit ziemlich unverhohlener 
Mißgunſt betrachtet, freut man ſich in Wien 
und London anſcheinend der deutſch⸗italieniſchen 
Verbrüderung. So führt einem Wolff'ſchen 
Telegramm zufolge das offiziöſe Wiener 
„Fremdenblatt“ u. a. aus: Wenn für die 
alliirten Kaiſermächte in dem Bundesbeitritt 
Italiens eine mächtige Stärkung der Kraft⸗ 
mittel und eine Verbürgung der Ziele des 
Bundes liege, ſo ſei damit für Italien eine 
Abwehr aller gegen die geltende Ordnung ge⸗ 
richteten Aſpirationen, ſowie eine Befeſtigung 
ſeiner Stellung in Europa verbunden. Die den 
Mächten durch das Bündniß auferlegten ſchweren 
Opfer, gewährleiſteten den Frieden und die ge⸗ 
ſicherte Stellung der Staaten, ohne welche die 
Völker gewiß noch mehr zu leiden hätten. Die 
Reiſe des Königs Umberto bedeute das uner⸗ 
ſchütterliche Ausharren auf dem Boden der bis⸗ 
herigen Friedenspolitik. Die zeitweilig auf⸗ 
tretenden Strömungen gegen Italien berechtigen 
zu keinerlei Zweifel an der Lauterkeit und 
Stärke des Bundes, indem die Politik der 
Mächte, in ſtaatichen Intereſſen wurzelnd, ander⸗ 
weitigen Rückſichten keinerlei Einfluß einräume. 

Der miniſterielle Londoner „Standard“ 
meint, dieſe neue Beſtätigung des Dreibundes 
werde von dem engliſchen Volke mit Genug⸗ 
thuung begrüßt, das darin die beſte Friedens⸗ 
gewähr erblicke, ſowie die beſte Bürgſchaft dafür, 
daß die fundamentalen Intereſſen Europas aus 
jeder Feuerprobe unverſehrt hervorgehen würden. 

Wir hoffen, daß die Erwartungen und 
Wünſche, welche ſich in politiſcher Hinſicht an 
den Beſuch König Humberts knüpfen, ſich er⸗ 
füllen mögen. 

Dem Dank Italiens für den Empfang 
des Königs Humbert in Berlin hat 
die italieniſche Deputirten = Kammer am 
Dienſtag einen ebenſo herzlichen als würdigen 


„Mr. Halfday, es darf kein Geheimniß 
noch Rückhalt das eben unter uns entſtandene 
Vertrauen ſtören noch beeinträchtigen, und Sie 
können von mir in jeder Beziehung der größten 
Aufrichtigkeit verſichert ſein, deshalb ſagen 
Sie mir, woher haben Sie das bewußte 
Geld — —“ 

Der junge Mann athmete tief auf, ein 
Lächeln überflog ſein bleiches Angeſicht, und 
offenbar von einer augenblicklichen Sorge be⸗ 
freit, antwortete er: 

„Das alſo wünſchen Sie zu erfahren? 
Ich fürchtete ſchon, Sie könnten mich auf⸗ 
fordern, das Geld zurückzunehmen.“ 

„Sie werden mir geſtatten, meine Schuld 
zu tilgen, wenn ich wieder reich geworden bin, 
wenn Dorcas und ihr Gatte darauf beſtehen, 
daß ich das Geld zurücknehme, oder einen 
Theil deſſen, was jetzt in ihrem Beſitz iſt —“ 

„Dann mag es ſein — —“ 

„Und nun Ihre Antwort — —“ 

„Sie ſind ſeltſam hartnäckig, Miß Weſt⸗ 
brook, als ob es Ihnen nicht gleichgiltig ſein 
könnte, woher ich die Summe habe.“ 

„Sie wollen mir abſichtlich ausweichen —“ 

„Keinenfalls, denn ich kann Ihnen ſagen, 
daß 15 ſie wenigſtens zum größten Theil 
erſpart!“ 

„Unmöglich bei 
kommen?“ ; 

„Was wiſſen Sie von meinem Einkommen?“ 
fragte er überraſcht. 

„Mr. Gregory Salmon hat in meiner 
Gegenwart darüber geſprochen.“ 

Ach, er iſt auch der Mann, der alles weiß 
und kann, ausgenommen Predigten zu ſchreiben; 
dies aber erinnert mich daran, daß ich in 
Datchet Bridge ein Buch von Ihnen geliehen 
— ein ſchreckliches Buch des — —“ 


Ihrem geringen Ein⸗ 
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Ausdruck gegeben. 
herzlichen und glänzenden Empfang, 
der Kaiſer von Deutſchland und das deutſche 
Volk dem König und dem Kronprinzen von 


Cavalletto erwähnte den | aber nicht mehr zu Streit und Krieg, ſondern 
welchen | zu treuer Waffenbrüderſchaft. 


t Was tauſend⸗ 
jähriger Kampf vergeblich erſtrebte, das hat 
die Freundſchaft erreicht. Nicht werden er⸗ 


Italien bereitet haben. Dieſer Empfang ehre zwungene Grenzen neu errichtet, diesſeits und 


in hohem Maße Italien, deſſen Vertreter ſich 
dafür dankbar zeigen müßten. 
beantragte, dieſen Gefühlen 
öffentlich Ausdruck zu verleihen. (Lebhafter 
Beifall.) Der Präſident erklärte, die Kammer 
habe mit größter Genugthuung die Berichte 
über die glückliche Reiſe und den über⸗ 
aus herzlichen Empfang des Königs und 
des Prinzen von Neapel in Berlin erhalten. 
Im Namen der Kammer habe er an den König 
die ergebenſten Huldigungen für den Kaiſer 
von Deutſchland und den Ausdruck des Dankes 
an die Stadt Berlin und das deutſche Volk, 


ebenſo an die Regierung des ſchweizeriſchen prinzipielle Debatte bei d 
Volkes für die herzlichen, freundſchaftlichen Von konſervativer Seite ir 


jenſeits der Alpen ein Reich zu ſchaffen: das 


Der Redner] Band des Vertrauens und der Achtung um: 
der Kammer ſchließt zwei einige Völker. ; 


So begrüßen wir freudig mit deutſchem 
Hurrah den König Italiens in der Hauptſtadt 
des deutſchen Reiches.“ 


— — 


Deutſcher Reichstag. 
73. be ‚Bei ns 

Die dritte Berathung der Invaliden- und Alters- 
verſicherungsvorlage wird fortgeſetzt. 

Bei der heutigen Berathung war der Reichstag 
anfangs ſo ſchwach beſucht, daß eine kurze Vertagung 
der Sitzung eintreten mußte. Es handelte ſich um die 
Frage der Lohnklaſſen. 

beantragt, die Lohn⸗ 


Kundgebungen für den König bei deſſen Durchs klaſſen zu ſtreichen und eine Einheitsrente einzuführen. 


reiſe durch die Schweiz gerichtet. Der Handels⸗ 
miniſter ſchloß ſich im Namen der Regierung 


Graf Holſtein, Flügge, Hahn und Holtz befür⸗ 
worteten die Einheitsrente im Intereſſe der Verein⸗ 
fachung des Geſetzes und der Entlaſtung der Land⸗ 


den von Cavalletto und dem Präſidenten des | wirthſchaft. 


Hauſes Ausdruck verliehenen Gefühlen für den 
Kaiſer Wilhelm, die deutſche Regierung und 
das deutſche Volk, für den Präſidenten und die 
Regierung des ſchweizeriſchen Volkes an. 
Die Reden des Präſidenten und des Miniſters 
wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 
Ebenſo wie die italieniſchen Deputirten iſt 


auch die römiſche Preſſe hocherfreut über den | des Geſetzes hervor, das daſſelbe unannehmbar ma 


glänzenden und warmen Empfang des Königs 
Humbert in Berlin. 

Die Königin von Italien iſt am Dienſtag 
Nachmittag nach Neapel abgereiſt, von wo aus 
ſie ſich nach Capodimonte begeben wird. 

Das „Militär =» Wochenblatt“ begrüßt den 
König von Italien mit folgendem Artikel „Zum 
21. Mai 1889“: 

„Länger als tauſend Jahre ſtanden ſich 
Römer und Germanen feindlich gegenüber. Er⸗ 
obernd drangen die Römer in Germanien vor, 
erobernd unternahmen die deutſchen Kaiſer ihre 
Römerzüge. Haß und Grimm trennten beide 
Völker, und doch zog ein unwiderſtehlicher Drang 
fie zu einander hin. Die alten Römerzüge hinüber 
und herüber erneuern ſich in unſeren Tagen, 


„Mr. Halfday, kehren wir zu unſerem eigent⸗ 
lichen Geſpräch zurück!“ 

„Alſo Sie beſtehen darauf, zu erfahren, 
woher ich das Geld genommen?“ 
„Und werden mir dagegen ebenſo aufrichtig 
einige Fragen beantworten, die auch ich an Sie 
richten möchte?“ 


Flüg ge erklärte, mit der Einheitsrente werde man 
auch die Zuſtimmung der bisherigen konſervativen 
Gegner des Geſetzes finden, er deutete aber zugleich an, 
daß vielleicht auch ohne die Einheitsrente ſchließlich 
doch eine Zuſtimmung erfolge. 

Struckmann (ul.) und Staatsſekretär Bötticher 
empfahlen die Ablehnung des konſervativen Antrages, 
um das Zuſtandekommen des Geſetzes nicht zu gefährden. 

Schrader hob darauf das falſche Grun prinzip 
2. 
Der konſervative Antrag wurde abgelehnt. — Bei 
rathung der Beſtimmungen über die Rentenſätze be» 
tonten der 1 Abgeordnete Schmidt und Abe 
geordneter Lohren (Rp.) die ungerechte Vertheilung 
auf die verſchiedenen Lohnklaſſen. Lohren verurtheilte 
das Geſetz ſcharf und erklärte, ſich der Abſtimmung 
enthalten zu wollen. 

v. Kardorff (Rp.) nahm darauf Veranlaſſung 
ausdrücklich zu betonen, daß Lohren mit ſeiner Anſicht 
ganz allein in der Fraktion ſtehe, und machte kritiſche 
Bemerkungen über ſeine Rede. 

Gegen dieſe Behandlung von Fraktionsgenoſſen 
proteſtirte nun Lohren und erklärte nunmehr, gegen 
das Geſetz ſtimmen zu wollen. 

Auch Prinz Carolath (Rp.) tadelte das Vorgehen 
v. Kardorffs. 

Morgen Fortſetzung. Auf die Anfrage Rickerts er⸗ 
klärte der Präſident, daß der Seſſtonsſchluß voraus⸗ 
5 bald erfolgen werde, machte aber keine näheren 

ngaben. 


mich ermüdet, ich Bruchſtücke aus der ſpeziellen 
Geſchichte dieſer Gegend beigefügt!“ 
„Und dieſe Bücher haben Ihnen Geld ein⸗ 


ſagte er lachend. | gebracht!“ forſchte Mabel weiter. 


„Sie haben mir Geld, wenn auch noch eben 
keinen Ruhm eingebracht und ich liebe den 
Schriftſtellerberuf von ganzer Seele!“ ant⸗ 


„Ja, gewiß, denn ich wüßte nicht, daß ich | wortete Brian mit lebhafter Begeiſterung, die 


irgend etwas zu verheimlichen hätte. 
Sie alſo meine Neugier — —“ 

„Bis zu Ende des letzten Monats hatte ich 
mir nach und nach achthundert Pfund erſpart. 
Ich lebe ſehr einfach, wohne miethefrei und liebe 
es, Geld anzuſammeln, wie dies mein Groß⸗ 
vater gethan.“ 

„Dennoch ſcheint es mir 
daß von Ihrem Gehalt — — 

„Ich habe nicht geſagt, daß ich von meinem 
Gehalt Erſparniſſe gemacht!“ 

Mabel blickte ihn verwundert an, doch er 
kam ihrer Frage zuvor, indem er ſagte: 

„Ich will Ihnen mittheilen, 


ganz unmöglich, 


wie möglich geheim gehalten, da ich nicht ein⸗ 
mal Freunde beſitze, welche die Mittheilung be⸗ 
ſonders intereſſirt hätte — —“ 

„Was mag es ſein?“ fragte Mabel er⸗ 
wartungsvoll, und lächelnd über ihre unverkenn⸗ 
bare Spannung erwiderte er: 


„Ich ſchreibe!“ 


was bisher nur | jenigen überwunden, 
wenige Perſonen in Penton erfahren, ich ſo viel] Brod 


Befriedigen] zugleich ſich in ſeinen Zügen widerſpiegelte. 


„Und haben in letzter Zeit vielleicht ſchwer 
gearbeitet, um mir Ihr mühſam verdientes Geld 
leihen zu können?“ 

„Es iſt dies der höchſte Lohn, der mir für 
meine Arbeit werden kann, denn mein Gewiſſen 
hat mir Ihretwegen keine Ruhe gelaſſen. Ich 
fühle mich dieſen Abend ſo glücklich, wie noch 
nie in meinem Leben!“ 

„Und ſind ärmer denn je!“ 

„Mir wird der Erwerb des Geldes jetzt 
nicht mehr fo ſchwer,“ entgegnete er zuverſichtlich. 

„Ich bin in London bekannt geworden und 
habe die erſten Kämpfe und Schwierigkeiten der⸗ 
die ſozuſagen ums tägliche 
ſchreiben. Auch gebe ich mich gewiſſen 
Hoffnungen hin, durch den Ertrag meiner Feder 
dermaleinſt noch als ein reicher Mann zu leben 
und zu ſterben!“ 

„Das werden Sie kaum, wenn Sie achtlos 
Ihr Geld wie jetzt verſchleudern, das ich des⸗ 
halb auch nicht annehmen kann!“ 

„Still, ſtill, Miß Weſtbrook, denn Sie 


„Sie ſind alſo Autor?“ rief ſie, offenbar] dürfen mir nicht Ihr Wort, es annehmen zu 


angenehm überraſcht. „Verfaſſen Bücher —“ 


„Bücher und Abhandlungen, deren Inhalt unglücklich machen, 


Sie langweilen, ja tödtlich erwüden würde!“ 
„Wiſſenſchaftlichen Inhalts alſo?“ 
„Ja, trockene Aufſätze, meiſtens über unſere 
Mutter Erde, denen zuweilen der Abwechslung 


halber und wenn das Studium der todten Welt! mich auch noch wiſſen, 


wollen, brechen. Sie würden mich namenlos 
an dieſem Abend, deſſen ich 
mich ſtets mit der größten Freude erinnern 
werde, da Sie mir geſagt, daß Sie mir ver⸗ 
trauen, an mich glauben wollen!“ 

„Ich thue es, Mr. Halfday, doch laſſen Sie 
woher die zweihundert 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Mai. 


— Der Großherzog Karl Alexander von 
Sachſen⸗Weimar, Karl Auguſt's Enkel, welcher 
ſich ſchon oft als würdiger Träger des Namens 
Weimar, als treuer Erbe einer großen Ueber⸗ 
lieferung durch die eifrigſte Förderung aller 
idealen Beſtrebungen erwieſen hat, hat das 
Protektorat über den Verein für Maſſenver⸗ 
breitung guter Schriften übernommen, welcher 
vor Kurzem in's Leben getreten iſt und ſeinen 
Sitz in Weimar hat, ſeine Wirkſamkeit jedoch 
auf alle Gebiete erſtrecken wird, in denen 
Deutſche wohnen. Der Verein, welcher allen 
Parteibeſtrebungen fernbleibt, bezweckt die Ver⸗ 
ſorgung unſeres Volkes, namentlich der 
ärmeren Schichten desſelben, mit wohlfeilem 
und geſundem Leſeſtoff behufs Verdrängung der 
immer mehr überhandnehmenden und durch die 
Geſetzgebung bisher vergebens bekämpften 
nichtsnutzigen, für Geiſt und Gemüth des 
Volkes gleich ſchädlichen Kolportageromane: 
das Beſte und Volksthümlichſte, was überhaupt 
geſchrieben iſt, ſoll in Auflagen von hundert⸗ 
tauſenden oder millionen Stück gedruckt und in 
5= und 10 Pfennig⸗Heften möglichſt in jedes 
deutſche Haus gebracht werden. Dem Verein 
haben ſich bereits mehrere tauſend Mitglieder 
in allen Theilen Deutſchlands, Oeſterreichs, der 
Schweiz, Rußlands und Nordamerikas ange⸗ 
ſchloſſen, u. A. gegen 30 hervorragende Ab⸗ 
geordnete der verſchiedenſten Parteirichtungen. 
Um die große gemeinnützige Aufgabe in der 
wünſchenswerthen umfaſſenden Weiſe TER 
zu können, find aber noch ſehr erhebliche 
Mittel erforderlich. Der Jahresbeitrag iſt auf 
mindeſtens 3 Mark feſtgeſetzt, die Mitgliedſchaft 
auf Lebenszeit wird durch einmalige Zahlung 
von 300 Mark erworben, Beitrittserklärungen 
wolle man an die Kanzlei des Vereins für 
Maſſen verbreitung guter Schriften in Weimar 
gelangen laſſen, von welcher auch Satzungen, 
Einzeichnungsliſten, Flugblätter unentgeltlich 
und poſtfrei zu beziehen ſind. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein 
Privilegium wegen Ausfertigung auf den In⸗ 
haber lautender Kreis⸗Anleiheſcheine des Kreiſes 
Lyck im Betrage von 252000 Mk. 

— Die Schlußabſtimmung über das Alters⸗ 
geſetz erfolgt Freitag, der Seſſionsabſchluß 
vorausſichtlich Sonnabend. 

— Der Vorſtand des Reichstags hat dem 


konſervativen „Deutſchen Tageblatt“ wegen 


Verunglimpfung des Präſidenten die Tribünen⸗ 


karte entzogen und daſſelbe vom Leſezimmer 
= Gegen eine ſolche Zenſur der 
Preſſe durch den Reichstag ſprach nur der 


ausgeſchlo 


freiſinnige Vertreter des Vorſtandes Hermes. 
Der betreffende Artikel des „Deutſchen Tgblts.“ 
ſteht gleichlautend am Dienſtag auch in Pro⸗ 


vinzialblättern und ſoll dem Preßbureau ent⸗ 


ſtammen. Die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ 
beſtreitet deſſen Inſpirirung, weil der Reichs⸗ 
kanzler gegen den Präſidenten v. Levetzow ſein 
Bedauern ausgeſprochen habe, daß er (der 
1 der Disziplinargewalt vorgegriffen 
babe. | 


Pfund rühren, welche die Summe Ihrer Er- 
ſparniſſe überſteigen. Weshalb ſoll ich auch 
dieſe nehmen, und Sie dadurch für mich in 
Schulden gerathen?“ 

Mein Gläubiger wird mich deshalb nicht 
drängen und ehe das Jahr zu Ende iſt, habe ich 
ſie hinlänglich wieder eingenommen; laſſen Sie 
mich deshalb gewähren, Miß Weſtbrook! — 
Sie hatten immer die größte Abneigung, von 
Geldangelegenheiten zu ſprechen und wie viel 
Zeit haben wir dieſen Abend darauf verwendet! 
— Darf ich aber, ehe ich Sie verlaſſe, auch 
von etwas anderem mit Ihnen reden?“ 

„Und dies wäre?“ 

„Von Ihnen ſelbſt!“ 

„Ich meine, wir hätten bisher nur von mir 
geſprochen!“ 

„Ich habe Ihr Wort, alle meine Fragen 
beantworten zu wollen, und werde von dieſem 
Verſprechen Gebrauch machen!“ 

„Es giebt vielleicht dennoch Fragen, deren 
Nichtbeantwortung ich mir vorbehalte, Mr. 
Halfday!“ 

„Das iſt gegen unſer Uebereinkommen, Miß 
Weſtbrook, nach welchem von heute ab keine 
Geheimniſſe mehr unter uns ſein ſollen!“ 

„Haben wir das gegenſeitig beſtimmt?“ 
erwiderte ſie mit abgewandtem Blick. 

„Ja, gewiß, und daher nennen Sie mir 
auch die Bank, durch welche Sie Ihr ganzes 
Vermögen verloren!“ antwortete Brian in 
einem Ton, dem es vollſtändig an geſchäfts⸗ 
mäßiger Ruhe gebrach, was jedoch Miß Weſt⸗ 
brook, die offenbar ſeinen weiteren Fragen voll 
Aufregung entgegenſah, entging. 

Sie machte ihm mit großer Genauigkeit die 
gewünſchten Angaben, welche er ſorgſam in 
einem Notizbuche verzeichnete, das er aus ſeiner 
Bruſttaſche genommen. Als dies geſchehen, 
ſagte er, die Bleifeder einſteckend: 

a „Ich danke Ihnen, Miß Weſtbrook!“ und 
ging. 


(Fortſetzung folgt.) 
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— In den Bergwerksrevieren Schleſiens 
und Sachſens iſt noch kein Ausgleich zu Stande 
gekommen, der Strike dehnt ſich dort immer 
weiter aus. Traurig lauten wieder 
die Nachrichten aus den weſt⸗ 
fäliſchen Strikegebieten. Von der 
Berliner Deputation der Bergleute in Weſt⸗ 
falen erhielt der Abgeordnete Baumbach ein 
Telegramm, nach welchem die Gruben⸗Direk⸗ 
tionen am Dienſtag ihre Verſprechungen gröblichſt 
verletzt haben, ſo daß deshalb der Strike wieder 
beginnen müſſe. Weſtfäliſche Lokalblätter be⸗ 
richten, daß auf einer Zeche ein Strikeführer 
direkt, zwei andere indirekt durch Entlaſſung 
gemaßregelt worden ſeien, während zehn Berg⸗ 
leuten die nachgeſuchte Beſchäftigung verweigert 
wurde, entgegen der ausdrücklichen Erklärung 
der Grubenbeſitzer am Sonnabend, daß den 
Bergleuten keinerlei Nachtheil wegen der 
früheren Arbeitseinſtellung zugefügt werden ſolle. 
Um zwiſchen den Verwaltungen und den 
Strikenden zu vermitteln iſt Dr. Hammacher 
ſeitens der Strikenden gebeten worden, nach 
Dortmund zu kommen, und dort bereits ein⸗ 
getroffen. Die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ 
appellirt an die Verantwortlichkeit aller, an 
„jene Verantwortlichkeit gegenüber den gemein⸗ 
ſamen wirthſchaftlichen Intereſſen der Nation, 
welche jeder auf ſich ladet, der dazu beiträgt, 
den nach ſo ſchweren Opfern vereinbarten Aus⸗ 
gleich praktiſch zu vereiteln.“ — Natürlich kann 
ſich das Reptil es nicht verſagen, bei dieſer 
Gelegenheit zu bemerken, daß gefliſſentlich ein 
Theil der Freiſinnsorgane auf die Fortdauer 
des Kohlenſtrikes in Weſtfalen hin ſchürte. — 
Wenn irgend jemand dem Ausgleich vorge⸗ 
arbeitet hat, ſo iſt es die freiſinnige Preſſe, 
während die Reptilien im Anfang der Lohn⸗ 
bewegung durch falſche Nachrichten Oel in das 
Feuer geſchüttet haben. — Die „Tremmonia“ 
ſchreibt zutreffend: „Das Unerhörte iſt 
geſchehen! Soeben gehen uns von allen 
Seiten Nachrichten zu, daß auf den meiſten 
Zechen der Strike fortgeſetzt wird, weil 
die reſp. Zechenverwaltungen keinerlei Verpflich⸗ 
tungen und Aenderungen nach den Eſſener und 
Bochumer Reſolutionen annehmen wollen. 
Man hat von den Leuten einfach gefordert: 
„Fahrt ein, dann verhandeln wir wegen der 
Lohnerhöhung mit jedem einzeln.“ Mit der 
Ein⸗ und Ausfahrt hat man faſt überall die 
alten Uebelſtände weiter exiſtiren laſſen wollen. 
Ein Schrei der Entrüſtung wird durch die 
ganze ziviliſirte Welt gehen ob dieſes Vor⸗ 
gehens, und diejenigen Peſſimiſten ſcheinen recht 
zu behalten, welche den größten Theil unſerer 
Zechen⸗Verwaltungen in den düſterſten Farben 
ſchilderten. In welche Situation bringen dieſe 
Verwaltungen diejenigen Bergleute, welche für 
den Frieden eingetreten ſind, in welche Lage be⸗ 
ſonders die Deputirten Schröder, Bunte und 
Siegel, welche unſerer feſten Ueberzeugung nach 
es ehrlich gemeint und nachgegeben haben, fo 
weit es eben ging, ja ſo weit, daß ſie ſich 
ſogar die bitterſten Vorwürfe vieler ihrer Kame⸗ 
raden gefallen laſſen müſſen.“ 

— Die Zimmergeſellen in Berlin ſind dem 
Beiſpiel der Maurergeſellen gefolgt und haben 
in einer in der Tivolibrauerei am Dienſtag 
Abendſtattgehabten Verſammlung den allgemeinen 
Strike proklamirt. 

— Ueber die Emin Paſcha⸗ Expedition des 
Herrn Dr. Karl Peters erhält das „Berl. Tgbl.“ 
aus Sanſibar vom Anfang Mai einen Bericht, 
wonach die ganze Expedition in den letzten Zügen 
liegt. Ein Herr Fricke, welcher „das einzige 
brauchbare tglied der Expedition“ geweſen 
ſein dürfte, iſt von derſelben zurückgetreten. 
Die hundert Somalis des Dr. Peters hat 
Hauptmann Wißmann übernommen, da ſie aus⸗ 
ſchließlich für militäriſche Zwecke engagirt wur⸗ 
den und ſich als Träger nicht verwenden laſſen. 
Die mit ſo viel Lärm ins Werk geſetzte Expedi⸗ 
tion beſitzt zur Zeit nur noch ein einziges 
Exemplar von Somali, welches als Kawaß 
ausſtaffirt wurde, ſchön brennroth koſtümirt und 
wie ein Schlittengaul aufgeputzt, als lebendige 
Reklame und zum Gaudium des Publikunts 
des Tags über in den Straßen der Stadt 
umherſtolziren muß. Von dem engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiff „Agamemnon“ wurden der Expedition 
16 Kiſten mit Waffen konfiszirt und dem deutſchen 
Admiral überſandt, weil ſie in Antwerpen falſch 
deklarirt worden waren und hier eingeſchmuggelt 
werden ſollten; dieſer Schlag ſcheint der Ge⸗ 
ſchichte den Reſt gegeben zu haben; Herr Dr. 
Peters wird ſich wegen falſcher Deklaration zu 
verantworten haben, und die Expedition wird 
ſich wohl demnächſt zum Aufbruch nach — 
Deutſchland rüſten können.“ Dieſe Mit: 
theilungen ſtehen im Widerſpruch mit den erſt 
am Montag gefaßten Beſchlüſſen des Emin 
Paſcha⸗Komitee's. Das letztere hat bekanntlich 
beſchloſſen, die Expedition entgegen den offi⸗ 
ziöſen Anzapfungen dennoch abgehen zu laſſen. 
Hiernach ſcheint das Komitee von Herrn Peters 
fen Oſtafrika nicht gut berichtet geweſen zu 
ein. 


—— — 
Ausland. 


Petersburg, 22. Mai. Die Wittgen⸗ 
ſteinſche Erbſchaftsſache iſt erledigt. Wie ge⸗ 


meldet wird, hat die ruſſiſche Regierung dem 
Sohne des Statthalters von Elſaß⸗Lothringen, 
Prinzen Hohenlohe, bereits die Ermächtigung 
ertheilt, von dem ſeiner Mutter aus der Ver⸗ 
laſſenſchaft des Fürſten Wittgenſtein zuge⸗ 


fallenen koloſſalen Grundkomplexe in Ruſſiſch⸗ 
Polen Beſitz zu ergreifen unter der Bedingung, 
daß er die ruſſiſche Staatsbürgerſchaft er⸗ 
wirbt. Die Mutter des jungen Prinzen, 
Fürſtin Hohenlohe, wird am 24. d. M. vom 
Zaren in Audienz empfangen werden, um 
ihren Dank für dieſe Entſcheidung auszu⸗ 
ſprechen. 

Moskau, 22. Mai. Der Schah von 
Perſien iſt geſtern Mittags hier eingetroffen. Er 
wurde auf dem Bahnhof von dem General⸗ 
gouverneur, den Spitzen der Behörden und der 
Generalität empfangen. Im Schloſſe fand da⸗ 
rauf ein Diner und beim Generalgouverneur 
Abends eine Galavorſtellung mit Ballet ſtatt. 

Bukareſt, 22. Mai. Die feierliche Ein⸗ 
führung des rumäniſchen Thronfolgers in den 
Senat hat am Dienſtag programmmäßig ſtatt⸗ 
gefunden. In ſeiner Begrüßungsrede an den 
Prinzen ſtellte der Senatspräſident dem Thron⸗ 
folger den König als einen von ſeinen Pflichten 
durchdrungenen Monarchen vor. Wenn der 
Prinz denſelben Pfad verfolge, könne er der 
Ergebenheit und der Liebe des Landes ſicher 
ſein. Der Prinz dankte in rumäniſcher Sprache. 

Paris, 22. Mai. Die Verhandlung gegen 
den Attentäter Perrin iſt zum 28. Mai vor 
dem Zuchtpolizeigericht anberaumt; ſeine Be⸗ 
ſtrafung iſt auf Grund des Artikels 309 des 
Strafgeſetzbuchs beantragt, nach welchem eine 
Beſtrafung von 6 Tagen bis 2 Jahren Ge⸗ 
fängniß oder Geldſtrafe erfolgen kann. 

New⸗York, 22. Mai. Mit dem Dampfer 
„Rockton“ traf ein Brief Mataafas an den 
Admiral Kimberley ein, worin er auf die ihm 
von den Amerikanern bezeugten guten Geſinnun⸗ 
gen anſpielt. Er wünſcht, daß der Krieg, 
welcher wirklich beendet ſei, auch formell als 
beendet anerkannt werden möchte. Mataafa 
wünſcht ferner, daß das amerikaniſche Protektorat 
wieder hergeſtellt würde, ſei aber gegen das 
Tripelſyſtem. Admiral Kimberley rieth Ma⸗ 
taafa, das Reſultat der Berliner Konferenz ab⸗ 
zuwarten. 


Proviuzielles. 


x Culmſee, 23. Mai. Das Gebäude, 
welches Herr Maurermeiſter Ulmer hier erbaut, 
und deſſen Räumlichkeiten an das Kaiſerliche 
Poſtamt für eine Reihe von Jahren vermiethet 
ſind, iſt bereits gerichtet worden; geſtern be⸗ 
ſichtigte Herr Ober⸗Poſt⸗Direktor Wagener aus 
Danzig in Begleitung eines Königlichen Bau⸗ 
meiſters den Bau des zukünftigen Poſtgebäudes. 

O Strasburg, 22. Mai. Fräulein S. 
hierſelbſt reinigte vor einigen Tagen Hutbänder 
mit Benzin und glättete dieſelben darauf mit 
einem heißen Plätteiſen. Dabei entzündete ſich 
das Benzin und eine helle Flamme ſchlug 
empor, dem armen Mädchen Hände und Geſicht 
nicht unerheblich verletzend. Alſo Vorſicht beim 
Umgehen mit dieſer gefährlichen Flüſſigkeit. — 
Herr Malermeiſter Maliszewski hier will eine 
geräumige Badeanſtalt bauen und ſie auch 
zweckentſprechend einrichten. — Im ganzen 
Kreiſe leiden die Saaten furchtbar unter der 
ſchrecklichen Dürre. Die Landleute ſind vielfach 
ganz entmuthigt. Auch die Ausſichten auf eine 
befriedigende Obſternte ſind mittlerweile recht 
trübe geworden. Die in großen Mengen auf⸗ 
tretenden Raupen haben ſtellenweiſe die Bäume 
ganz kahl gefreſſen. — Zur Wahl eines Land⸗ 
ſchaftsraths und zweier Landſchaftsdeputirten 
iſt für den Michelauer Landſchaftskreis auf den 
6. Juni cr. ein Kreistag im Hotel de Rome 
zu Strasburg angeſetzt. Die Wahlperiode des 
Herrn Landſchaftsrath Weber auf Klein Gor⸗ 
czenica und der Deputirten von Oſſowski auf 
Nazmowa und Abramowski auf Jaikowo läuft 
mit Johanni d. J. ab. 

Graudenz, 22. Mai. Der weſtpreußiſche 
Verband deutſcher Müller hielt geſtern hier 
ſeine Jahres⸗Verſammlung ab. Es wurde, wie 
der „Geſellige“ berichtet, zunächſt über die Ein⸗ 
führung eines Kleiezolles verhandelt. Wieder⸗ 
holt hat der Provinzialverband die Einführung 
des Kleiezolles beantragt, womit freilich die 
Landwirthſchaft nicht einverſtanden iſt, da ihr 
durch den Zoll die gute polniſche Futter⸗Kleie 
vertheuert werden würde. Es wurde nun be⸗ 
ſchloſſen, abzuwarten, ob nicht auf der bevor⸗ 
ſtehenden Verſammlung des Zentralverbandes 
über die Angelegenheit verhandelt werden 
wird. Für die fernere Thätigkeit des Pro⸗ 
vinzialverbandes lenkte Herr Schnackenburg⸗ 


Mühle Schwetz die Aufmerkſamkeit auf die 


der Müllerei durch die Meliorationsgenoſſenſchaften 
bereiteten Waſſer⸗Kalamitäten. Während früher 
die Gewäſſer durch die 2—3 Fuß breiten 
Gräben aus den Brüchen u. ſ. w. langſam etwa 
in ſechs Wochen den Flüſſen zugeführt wurden, 
kommen in Folge der Drainage jetzt in der kurzen 
Zeit von 3—4 Tagen jo große Waſſermengen 
durch die von den Genoſſenſchaften in einer 
Breite von 1½ Nuthen angelegten Abzugs⸗ 
gräben herab, daß kein Wehr und keine Schleuſe 
dem Anſturm auf die Dauer widerſtehen kann. 


0 


Herr Schnackenburg beantragt, die Mitglieder 
möchten die zur Kenntniß kommenden Fälle 
dieſer Art dem Verbande mittheilen, damit 
dieſer in die Lage verſetzt werde, auf Grund 
des geſammelten Materials geeignete Maß⸗ 
regeln zur Abhilfe zu beantragen. Weiter 
ſprach Herr Schnackenburg über die Wirkung 

des Alters- und Invaliditätsgeſetzes auf die 

Mühleninduſtrie. Nachdem er im allgemeinen 

ausgeführt hatte, daß das Geſetz noch nicht 

genügend durchgearbeitet ſei, bezeichnete er es 

als einen großen Mangel des Geſetzes, daß 

die kleinen Gewerbetreibenden in die Ver⸗ 

ſorgung nicht aufgenommen werden können. 

Dem kleinen Gewerbetreibenden müßte die 

Möglichkeit zur Alters- und Invaliditätsver⸗ 

ſorgung ebenfalls gegeben werden. Zum De⸗ 

legirten für die am 26. Mai in Berlin ſtatt⸗ 

findende Ausſchußſitzung des Hauptverbandes 

wurde für den Fall, daß der Vorſitzende Herr 

Klatt an derſelben nicht theilnehmen kann, 

Herr Schnackenburg gewählt. Endlich wurde 

als Ort für die nächſte Generalverſammlung 

Marienburg beſtimmt. 

Konitz, 22. Mai. Wegen Verbrechens 
wider das Leben (ſtrafbar nach den Paragraphen 
218 und 219 des Strafgeſetzbuchs) wurden 
geſtern vom hieſigen Schwurgericht die Bezirks⸗ 
hebeammen Foede aus Tuchel und Bogdan aus 
Pr. Friedland zu 2 Jahren 6 Monaten bezw. 
zu 4 Jahren Zuchthaus nebſt Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt. (Geſ.) 

Marienwerder, 22. Mai. Herr Forſt⸗ 
meiſter Schirmacher hierſelbſt iſt zum Ober⸗ 
Forſtmeiſter mit dem Range eines Ober⸗Re⸗ 
gierungsraths ernannt. Demſelben iſt die Stelle 
des Dber Forſtmeiſters und Mitdirigenten der 
Finanz ⸗ Abtheilung bei der Königl. Regierung 
zu Oppeln übertragen worden. Dem Forſt⸗ 
meiſter Grueneberg iſt die Forſtmeiſterſtelle 
Marienwerder⸗Strasburg übertragen worden. 

Lauenburg, 22. Mai. Vor einigen Wochen 
machte Hr. Gutsbeſitzer G. in Labehn bekannt, 
daß ihm auf dem Wege von Hauſe nach Lauenburg 
ein Kouvert mit 1000 M. verloren gegangen 
ſei. Das Geld blieb trotz Aufbietung aller 
Publikationen verloren. Vor einigen Tagen 
wollte, wie die „Lauenb. Ztg.“ erzählt, Frau 
G. den Pelz ihres Gemahls verwahren, wobei 
ſie als ſorgſame Hausfrau genau das Kleidungs⸗ 
ſtück durchmuſterte. Hierbei fühlte ſie in dem 
Futter des Pelzes einen papiernen Gegenſtand. 
Man konnte durch die defekt gewordene Taſche 
des Pelzes zu demſelben gelangen und ſo fand 
ſich der ſchon längſt verloren gegebene Tauſend⸗ 
markſchein vor. ER ar 

n Soldau, 21. Mai. Heute feiert das 
in Mlawa in Garniſon ſtehende ruſſiſche 
Niſowski⸗Regt. Nr. 23 das Feſt des 100jährigen 
Beſtehens. Behufs Theilnahme an den Feier⸗ 
lichkeiten haben ſich die Offiziere des hieſigen 
Regiments nach Mlawa begeben. — Der Ge⸗ 
richtsſekretär Herr Weski von hier iſt zum 
1. Juni in gleicher Eigenſchaft nach Ortelsburg, 
Herr Krohm als Gerichtsſekretär nach Barten⸗ 
Be und Herr Lehrer Henfel nach Inſterburg 
verſetzt. 

Bromberg, 22. Mai. Auf Anordnung 
der königlichen Staatsanwaltſchaft iſt heute der 
Maler S. von hier wegen Verdachts, ſeine 
Ehefrau durch indirekte Einwirkung getödtet zu 
haben, wieder verhaftet worden. Schon früher 
war derſelbe, wie ſ. Z. gemeldet, dieſerhalb 
in Haft genommen aber bald darauf wieder 
freigelaſſen worden. Jetzt haben ſich weitere 
Verdachtsmomente ergeben, ſo daß die Unter⸗ 
ſuchung wegen Mordes wieder aufgenommen 
worden iſt. Die Frau des S. iſt, wie erinnerlich, 
an Kohlendunſt erſtickt; dem S. wird zur Laſt 
gelegt, daß er, in der Abſicht ſeine Frau zu 
tödten, die Ofenröhren verſtopft habe. S. hat 
im Nebenzimmer geſchlafen. (Oſtd. Pr.) 

Bromberg, 22. Mai. Am Montag fand 
hier ein Bezirkstag der Barbier⸗ und Friſeur⸗ 
Innungen ſtatt. Vertreten waren außer Brom⸗ 
berg die Städte Schneidemühl, Gneſen, Thorn 
und Graudenz durch je zwei Abgeordnete. 
Zum Delegirten auf dem im Juli d. J. in 
Poſen ſtattfindenden Kongreß der Barbierz, 
Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innungen wurde 
der Obermeiſter der Bromberger Innung, Herr 
Köſeling, gewählt. Ferner wurde eine Sterbe⸗ 
kaſſe ins Leben gerufen; jedes Mitglied hat 
für jeden unter den Mitgliedern bezw. deren 
Frauen eintretenden Todesfall 1 Mark zu 
zahlen. 0 
* Inowrazlaw, 23. Mai. Wegen Ber: 
leumdung wurden geſtern die Grundbeſitzerfrau 
Marek, deren Schwiegervater Marek und das 
Dienſtmädchen Zyrek aus Przybyslaw zu je 
30 Mark Geldſtrafe bezw. 10 Tagen Gefängniß 
von den Schöffen deshalb beſtraft, weil ſie über 
die Gaſtwirthin Feibuſch in P. das Gerücht 
verbreitet hatten, daß dieſelbe ihre am 27. Januar 
d. J. verſtorbene 11jährige Tochter in Arak 
gebadet und dieſes Getränk wieder an die Leute 
verkauft habe. — Der Arbeiter Jazynski in 
Oſtrowo⸗Pakoſch hatte eine geringe Menge Kar⸗ 
toffeln geſtohlen und deswegen hatte er ſich 
geſtern zu verantworten. „Ja, ſagte er mit 
Thränen in den Augen, ich habe die Kartoffeln 
geſtohlen. Es war im Januar ſehr kalt, ich 
hatte keine Arbeit und bat den Verwalter, mir 


etwas Kartoffeln zu verkaufen. Ich laſſe euch 
alle umkommen, aber ich verkaufe euch nichts, 
Ich konnte den 
Jammer und die Noth meiner kleinen 5 Kinder 
nicht mehr anſehen, denn wir hatten ſchon einige 
Tage nichts gegeſſen und ſo ſtahl ich die Kar⸗ 


erwiderte mir der Verwalter. 


toffeln.“ Er wurde mit einem Tage Gefängniß 
beſtraft. 

Poſen, 22. Mai. Das Nittergut Koby⸗ 
lepole iſt, mit Ausnahme des Schloſſes, des 
Gartens und der Brauerei, auf 5 Jahre an 
Herrn Glabiſz, Splawie auf 18 Jahre an 
Herrn Drogowski, Szcezepankowo an Herrn 
Bakowski verpachtet worden; Splawie und 
Szezepankowo gehören zum Rittergut Koby⸗ 
lepole. (P. 3.) 
22 

Lokales. 


Thorn, den 23. Mai. 


— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten] am 22. Mai. Anweſend 29 Stadt⸗ 
verordnete, Vorſitzender Herr Prof. Böthke, am 
Magiſtratstiſch die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Bender, Stadtbaurath Schmidt, Syndikus 
Schuſtehrus, Kämmerer Dr. Gerhardt, ſowie 
die Stadträthe Lambeck, Löſchmann, Richter, 
Rudies und Schwartz. Bei Eintritt in die 
Tagesordnung begrüßte Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Bender den als ſtädtiſchen Kämmerer 
beſtätigten Herrn Dr. Gerhardt und richtete an 
denſelben ungefähr folgende Worte: Es war 
früher ein ſtolzer Name „Kämmerer von Thorn“, 
damals als die Stadt vielen Grundbeſitz ihr 
Eigenthum nannte. Wenn dies auch jetzt nicht 
mehr der Fall iſt, fo find doch aus jenen reichen 
Zeiten noch einige Mittel in Form von Stiftungen 
u. ſ. w. auf uns überkommen, die zur Befriedi⸗ 
gung mancher ſtädtiſchen Bedürfniſſe dienen. 
Trotzdem muß noch als Gemeindeabgaben das 
2½ fache der Staatsſteuern erhoben werden und 


Ihre größte Sorge, Herr Kämmerer, wird 


darauf gerichtet ſein, die Gemeindeabgaben ſo⸗ 
viel als möglich zu ermäßigen. Ihre Vorgänger 
im Amt, die damals über reiche Mittel ver⸗ 
fügten, ſind keineswegs zu beneiden, ſie 
kannten keine dauernden Verhältniſſe, keine be⸗ 
ſtimmten Geſetze, die ihnen zur Richtſchnur für 
ihr Handeln hätten dienen können, ſie hatten 
keine Städteordnung, der wir uns erfreuen und 
die ſich ſeit vielen Jahren bewährt hat. Haben 
Sie, Herr Kämmerer, immer vor Augen, daß 
wir nicht unſere eigenen Geſchäfte verwalten, 
ſondern die unſerer Auftraggeber, alle unſere 
Maßnahmen werden nach den Beſtimmungen 
der Städteordnung durch die Stadtverordneten 
geprüft. Deßhalb aber brauchen wir nicht 
ängſtlich zu ſein, wir werden immer bei dieſen 
für unſer Mühen und Arbeiten Anerkennung 
finden, wenn wir das Wohl der Gemeinde 
ſtets im Auge haben. Ich wünſche Ihnen das 
beſte Glück für Ihre Thätigkeit. — Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Profeſſor Böthke, nahm nunmehr 
das Wort zu einer kurzen Begrüßungsrede. 
Geſtatten Sie auch mir, Herr Doktor, ſo unge⸗ 


fähr führte Herr B. aus, daß ich Namens 


der Verſammlung hier in dieſem Raume einige 
Worte an Sie richte, in welchem Sie ja häufig 
dienſtlich mit der Verſammlung verkehren werden. 
Ihr Amt iſt ein ſchwieriges, aber auch ein 
hohes und ſehr erfreuliches. Bei den in allen 
. der Verwaltung ſich bemerkbar machenden 

eſtrebungen nach Verbeſſerungen werden hohe 
Anforderungen an die Kaſſe geſtellt, die zu be⸗ 
friedigen häufig ſehr ſchwierig ſein wird. 
Unſere Stadt hat zu ihren Stadthäuptern her⸗ 
vorragende Männer gezählt, treten Sie in die 
Fußtapfen dieſer und Sie werden ſich die Liebe 
und das Vertrauen der Bürgerſchaft bald in 
gleichem Maße erworben haben, wie Ihre Vor⸗ 
gänger. Sei dies eine Ermuthigung für Sie 
in Ihrem ſchweren Amte. Das Stadtverord⸗ 
neten⸗Kollegium kommt Ihnen mit Vertrauen 
entgegen und im Namen der Verſammlung be⸗ 
grüße ich Sie mit dem Wunſche, daß unſer 
Zuſammenwirken ein immer einmüthiges ſei und 
amferer Stadt zum Segen gereiche. — Herr 
Dr. Gerhardt ſprach in Erwiderung auf dieſe 
Anſprachen ſeinen Dank aus für das ihm 
durch die Wahl geſchenkte Vertrauen. Ich 
bin zwar, ſo fuhr Herr Dr. G. fort, erſt 
kurze Zeit in meinem hieſigen Amte thätig ge⸗ 
weſen, aber ich habe für daſſelbe bereits 
großes Intereſſe gewonnen. Ich bin mir der 
Verantwortlichkeit meiner Stellung wohl be⸗ 
wußt, bei dem mir zu Theil gewordenen liebens⸗ 
würdigen Entgegenkommen hoffe ich alle Schwie⸗ 
rigkeiten überwinden zu können und mich fo 
des mir geſchenkten Vertrauens würdig zu zeigen. 
— Während dieſer Anſprache hatte ſich die 
Verfammlung von den Sitzen erhoben. — Für 
den Finanz Ausſchuß berichtet Herr Gerbis. 


Die Rechnung der Kämmereikaſſe für das Jahr 


188 7/88 wird entlaſtet, die zu derſelben ge⸗ 
zogenen Erinnerungen find erledigt, 22 Ueber⸗ 
ſchreitungen des Haushaltsplans in Höhe von 
2114 Mk. werden nachträglich genehmigt. Die 
Rechnung ſchließt mit einem Vorſchuß ab, der 
aus den Mitteln des Reſtenfonds gedeckt iſt. — 
Der Reſervefonds der Sparkaſſe hat die Höhe 
von 60 000 Mk. erreicht. Nach dem Statut 
iſt die Hälfte des Gewinnes dem Reſerve⸗ 


fonds zuzuführen, die andere Hälfte kann 


mit Genehmigung des Herrn Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidenten zu gemeinnützigen Zwecken zu ver⸗ 
Magiſtrat beantragt nun, den § 29 
des Statuts dahin abzuändern, daß die eine 
Hälfte des Gewinnes dem Reſervefonds, die 
andere Hälfte einem eigens zu bildenden Ver⸗ 
wendungsfonds zugeführt werde. Letzterem ſoll 
der ganze Gewinn überwieſen werden, ſobald der 


wenden. 


Reſervefonds 5 pCt. der Einlagen erreicht hat. 
Magiſtratsantrag wird angenommen. — 
einigen nicht erheblichen Ueberſchreitungen des 
Haushaltsplans des Bürgerhospitals wird 
Kenntniß genommen. — Die Bedingungen zur 
Vermiethung der Lagerräume im neuerbauten 
ſtädtiſchen Lagerhauſe an der Uferbahn werden 
mit einer Aenderung genehmigt. Nach dieſer 
iſt der Pächter der Doppelräume 6 und 7, 
welche jedem Dritten zum Be⸗ und Entladen 
von Eiſenbahnwagen gegen beſtimmte Gebühren 
bereit gehalten werden müſſen, nicht verpflichtet, 
loſe Waaren zur Lagerung zuzulaſſen. — Herr 
Kuttner hat ſich bereit erklärt, den großen 
neuſtädtiſchen Waſſerwagen für 300 Mark 
anzukaufen. Magiſtrat beantragt, dieſen Ver⸗ 
kauf und die Anſchaffung eines eiſernen 
Waſſerwagens zu genehmigen. Die Koſten 
für letzteren betragen 1000 Mark und wären 
hierzu der Erlös von 300 Mark zu 
verwenden und die übrigen 700 Mark der 
Feuerſozietätskaſſe zu entnehmen. Dem Magi⸗ 
ſtratsantrage wurde zugeſtimmt, weitere Anträge, 
den Waſſerwagen nicht zu verkaufen, ſondern 
zur Beſprengung der Bromberger Vorſtadt zu 
benutzen, wurden abgelehnt. — Dem Förſter 


Würzburg werden 86 Mk. Umzugskoſten be⸗ 


willigt. — Der Abfuhrunternehmer, Gutsbeſitzer 


Neumann zu Wieſenburg, erneuert ſeinen bereits 


einmal abgelehnten Antrag um eine Entſchädi⸗ 
gung für ſeine außergewöhnlichen Leiſtungen 
bei der Straßenreinigung im vergangenen 
Winter. Die Verſammlung hielt ihren 
früheren Beſchluß aufrecht und giebt 
den Antrag dem Magiſtrat zur Erledigung ab. 
Gleichzeitig wird der Magiſtrat erſucht, den 
Unternehmer zu veranlaſſen, die Kloakenabfuhr 
in den Morgenſtunden zu bewirken und die bei 
der Abfuhr verwendeten Apparate einer ſach⸗ 
gemäßen Reparatur zu unterziehen. Die Herren 
Dr. Szumann, Wolff und Tilk hoben die noch 
immer beſtehenden Mängel bei der jetzigen 
Abfuhr hervor, die gefüllten Kübel werden auf 
die Straße geſtellt, bei der Kloakenabfuhr wird 
die Luft verpeſtet, weil die Gefäße undicht 
ſind, die Schläuche und Schrauben nicht ſchließen. 
die Schulhöfe ſind ſ. Z. 200 M. bewilligt. 
Ein ſolcher Wagen koſtet jedoch 280 M., und 
werden 80 M. noch nachträglich bewilligt. — 


Für den Verwaltungs- Ausſchuß berichtet Herr 


Wolff. Von dem Bericht über die Fleiſchbeſchau 
im Schlachthauſe für das Halbjahr Oktober 
1888 bis März 1889 wird Kenntniß genommen. 
Der Verkehr hat ſich gegen das Vorjahr ver⸗ 
größert, der Bericht wird durch die Blätter 
veröffentlicht werden. — Für Verwaltung der 
Sparkaſſe wird eine Remuneration von 300 M. 
bewilligt. — Genehmigt wird die endgültige 
Anſtellung des Schlachthaus = Hallenmeifters 
Brzezinski und des Schlachthaus ⸗ Maſchiniſten 
Maczkiewiez. — Magiſtrat beantragt zu ge⸗ 
nehmigen, daß der ſüdweſtliche Theil des alten 
Hinterflügels am ſtädtiſchen Krankenhauſe abge⸗ 
brochen und an deſſen Stelle ein dreiſtöckiger 
Pavillon erbaut werde. Die Koſten werden 
etwa 65 000 M. betragen. Zur Aufſtellung 
des Koſtenanſchlages und zur Beaufſichtigung 
des Baues iſt mit Rückſicht darauf, daß mehrere 
ſtädtiſche Bauten ausgeführt werden, für das 
Bauamt eine Hilfskraft erforderlich, zu deren 
Einſtellung gleichfals die Genehmigung 
nachgeſucht wird. Herr Syndikus Schuſtehrus 
begründet den Antrag, 
ſchlechte Beſchaffenheit des Seitenflügels hin 
und ſtellt einen weiteren Ausbau des Kranken⸗ 
hauſes in Ausſicht, ſobald die Verhandlungen 
wegen Ankauf des Zwingers zum Abſchluß ge⸗ 
langt ſein werden. Der Vermögensſtand des 
Krankenhauſes ſei ein vorzüglicher. 
noch Herr Dr. Szumann für den Magiſtrats⸗ 
antrag geſprochen, wird dieſer angenommen 
unter Ablehnung eines Antrages des Herrn 
Tilk, welcher eine aus einem Arzt und 
Stadtverordneten beſtehende Kommiſſion zur 
Prüfung der Baufrage in Vorſchlag gebracht 
hatte. Für die Entwäſſerungsanlage des 
Siechenhauſes werden noch 15 000 Mark be⸗ 
willigt. — Für die weſtlichen 3 Fenſter des 
Bureaus 1 ſollen Holzjalouſien angeſchafft 


werden. Die Koſten in Höhe von 200 M. werden 
bewilligt. — Der ſogenannte Weishofer Kirch⸗ 


hof wird auf 5 Jahre an Herrn Franz⸗Weishof 
verpachtet für eine jährliche Pacht von 5 Mark. 
Es folgte geheime Sitzung. 

— [Militäriſches.] Dem Kommandeur 
der 8. Infanterie⸗Brigade Herrn Generalmajor 
v. Beczwarzowsky und dem Kommandeur des 
61. Regiments, Herrn Oberſt v. Wasner, iſt, 
wie man uns mittheilt, der erbetene Abſchied 
bewilligt worden. Mit der Führung des 
61. Regts. iſt Herr Oberſtlieutenant Zembſch 
beauftragt. Herr Z. hat dieſem Regiment 
bereits im Jahre 1881 als überzähliger Major 
angehört. — Der Kommandeur der 4. Kavallerie⸗ 


Von 


im Turnſaal, ſondern auf dem Turnplatze ſtatt. 
Zur Beſchaffung eines Sprengwagens für 


er weiſt auf die 


Nachdem 


Regiment. 
— [Neuer Tarif.] 


kammer für Kreis Thorn eingeſehen werden. 


— [Mit der Zurückgabe von 


leeren Flaſchen an Biergeſchäfte,] 
welche dieſe Flaſchen ohne Pfand geliefert, ſind 
manche ſehr ſäumig, verweigern auch bisweilen, 
namentlich, wenn die Flaſchen durch irgend 


einen Zufall zerbrochen, die Rückgabe oder Be⸗ 
Ein Obſthändler aus der 


zahlung ganz. 
Gegend von Breslau hatte ſich bei einem 


Gaſtwirth drei Flaſchen Bier gekauft, die leeren 
Flaſchen jedoch, obwohl er ein Pfand nicht ger 


laſſen, dem Verkäufer nicht zurückgegeben. Der 
letztere reichte nun eine Denunziation ein, und 
der Obſthändler wurde wegen Unterſchlagung 
zu 30 Mark Geldſtrafe und in die Koſten ver⸗ 


urtheilt. 

— [Vaterländiſcher Frauen 
Verein.] Vom 8. April bis 21. Mai wurden 
Unterſtützungen gegeben: baar 41,90 M. an 
19 Perſonen; 40 Rationen Lebensmittel im 
Werthe von 28,35 M.; Kleidungsſtücke an 
17 Perſonen; 3½ Flaſchen Wein; 10 Fa⸗ 
milien erhielten in 65 Häuſern abwechſelnd 
Mittagstiſch; die Armenpflegerin machte 122 
Armen: reſp. Krankenbeſuche; derſelben (Schweſter 
Johanna Romeikat, Tuchmacherſtr. 179) gingen 
an außerordentlichen Gaben zu: 37,50 M. baar 
von 9, Kleidungsſtücke von 5, 1 Pack Baum⸗ 
wolle von 1, 2 Flaſchen Apfelwein von 1, 
3 Flaſchen Wein von 3 Wohlthätern. 

— [Der Lehrerverein] hält künftigen 
Sonnabend, 6 ½ Uhr Nachmittags, in Arenz 
Hotel eine Sitzung. Es wird ein Vortrag ge⸗ 
halten werden über: „Die Lüge und ihre Be⸗ 
kämpfung in der Schule“. 

— [Turnverein] Die Turnübungen 
finden von Freitag, den 24., ab nicht mehr 

— [Sommertheater] Ueber 
Millöcker's Operette „Die ſieben Schwaben“, 
welche geſtern hier als Novität gegeben wurde, 
iſt die Kritik längſt zur Tagesordnung überge 
gangen. Handlung und Muſik bleiben weit 
hinter dem „Bettelſtudenten“ zurück; wenn ſich 
trotzdem „Die ſieben Schwaben“ auf einigen 
Bühnen erhalten, ſo muß dies zum größten 
Theil dem Umſtande zugeſchrieben werden, daß 
die Operette die Entfaltung eines großen 
Pompes geſtattet, welcher den Zuſchauer über 
die Mängel des Werkes ſelbſt hinwegſehen 
läßt. Die Darſteller waren geſtern ſämmtlich 
bemüht, die Operette hier möglichſt gut einzu⸗ 
führen; trotz vorzüglichen Spiels und aner⸗ 
kennungswerther geſanglicher Leiſtungen der 
Vertreter der Hauptpartien blieb das Publikum 
jedoch zurückhaltend. Den Herren Felſch 
(Junker), Werthmann (Paracelſus), Hanne⸗ 
mann (Spätzle) und den Damen Fräulein 
Loos (Käthchen), Frau Jaskowski (Emerenzia), 
Fräulein Waldow (ſchwarze Grete) und Fräulein 
Voll (Hännele) verſagen wir für ihr Spiel 
unſere Anerkennung nicht. 

— [Beendeter Strike.] Zwiſchen 
den bei Weißenhöhe ſtrikenden Flößern und 
den betreffenden Holzintereſſenten iſt ein Ueber⸗ 
einkommen erzielt worden. Beide Theile ſind 
einander entgegengekommen. Die Arbeit wird 
morgen wieder aufgenommen. 

— [Die Pumpel in der Araberſtraße 
vor dem Hotel Arenz giebt ſeit einigen Tagen 
kein Waſſer. Schleunige Inſtandſetzung des 
Brunnens iſt dringend erforderlich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. 

— [Gefunden] ein kleines Portemonnaie 
mit geringem Inhalt auf dem Stadtbahnhofe, 
ein Maurerſtemmhammer auf Bromberger⸗Vor⸗ 
ſtadt. Näheres im Polizei ⸗ Sekretariat. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,23 Mtr. — Eingetroffen ſind 
auf der Bergfahrt Dampfer „Weichſel“ mit 
2 und Dampfer „Anna“ mit 4 Kähnen im 
Schlepptau. Die Paſſagierdampferfahrten 
zwiſchen Thorn und Wloclawek im Anſchluß 
an die Dampferfahrten zwiſchen Wloclawek und 
Warſchau ſind ſeit heute wieder regelmäßig im 
Gange. Herr Waſſerbauinſpektor Bauer aus 
Kulm, welcher geſtern mit dem Dampfer „Got⸗ 
hilf Hagen“ hier eingetroffen war, hat die 
Keſſel des Dampfers „Nieszawa“, welcher 
zwiſchen hier und Wloclawek fahren ſoll, einer 
Prüfung unterzogen. Mit dem Dampfer „Got⸗ 
hilf Hagen“ machen heute höhere Strombau⸗ 
beamte eine Repiſionsfahrt. Die Herren fuhren 
zunächſt ſtromauf bis zur Grenze, kehrten dort 
um und paſſirten auf der Thalfahrt Vormittags 
unjera Ort. 


Brigade, Herr Generalmajor v. Liebermann, in⸗ 
ſpizirt ſeit einigen Tagen das hieſige 4. Ulanen⸗ 


Erſchienen iſt 
ein Ausnahme⸗Tarif für die Beförderung ober⸗ 
ſchleſiſcher Steinkohlen, Steinkohlenbriquets und 
Kokes bei Aufgabe von mindeſtens 10 000 Kg. 
auf einen Frachtbrief und Wagen oder bei Be⸗ 
zahlung der Fracht für dieſes Gewicht auf einen 
Wagen von den im oberſchleſiſchen Gruben⸗ 
Bezirk gelegenen Stationen des Eiſenbahn⸗ 
Direktions⸗Bezirks Breslau nach denjenigen 
Stationen der Preußiſchen Staatsbahnen, welche 
350 Km. und mehr von der Verſandtſtation 
entfernt ſind. Der Tarif kann bei der Handels⸗ 


Kleine Chronik. 


* Der Kapellmeiſter vom 1. Garde⸗Regiment z. F., 
Herr Schulz, hatte kürzlich bei dem Parademarſch des 
Regiments vor dem Kaiſer auf dem Bornſtedter Felde 
mit der Muſik nicht richtig eingeſetzt. Dem Kaiſer war 
aber dies nicht entgangen, und er ließ, da der gleiche 
Fehler ſchon einmal anläßlich der Parade vor dem 
König von Portugal vorgekommen, den Kapellmeiſter 
ſofort abtreten und ſchickte ihn nach Hauſe. Als Herr 
Schulz das erſte Mal den Fehler beging, wurde er 
mit Stubenarreſt beſtraft, jetzt iſt er auf 14 Tage be⸗ 
urlaubt und dürfte, wie ein Berichterſtatter aus Pots ⸗ 
dam meldet, ſeinen Poſten überhaupt nicht wieder 
antreten. x 

Als Wrangel — ſo erzählt Bätoldin feinem 
Buche: „Blücher⸗ und Wrangel-Anekdoten“ — noch 
als kommandirender General in Stettin ſtand, ließ er 
den dortigen Maler Moſt zu ſich kommen und beauf⸗ 
tragte ihn, ihm für ſeinen Speiſeſaal einige Ahnen 
ſeines Geſchlechtes zu malen. Der Maler erkundigte 
ſich, ob der General nicht einige kleine Porträts be⸗ 
ſäße, die ihm bei der Aufnahme als Vorbild dienen 
könnten. — „Das it nicht nöthig,“ meinte Wrangel 
in feiner bekannten klaſſiſchen „Orthographie“ — 
„machen Sie nur einige Aehnlichkeit mit mich und 
ziehen Sie ſe vorſchriftsmäßig an. Perſönlich hat ſe 
ja doch niemand gekannt!“ 

— — — — ——— —L 


Schiffs⸗Bewegung. 


„Polyneſia“, von Stettin, am 17. Mai in New⸗ 
York angekommen. „Suevia“, von Hamburg, am 
19. Mai in New⸗Nork angekommen; „Auguſta Victoria“, 
von Hamburg, am 18. Mai in New⸗Pork angekommen 
— —— ee 

Submiſſions⸗Termine. 
Königlicher Oberförſter in Leszuo. Verkauf von 

Eichen, eichen Schichtnutzholz, Kiefern, Kloben, 

Knüppeln und Reiſig verſchiedener Holzarten in 

der Apotheke zu Schönſee am 28. Mai, von Vor⸗ 

mittags 10 Uhr ab. 


—— 
Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 23. Mai ſind eingegangen: Moſes Zliwo⸗ 
witz von Donn u. Komp. ⸗Suſel, an Verkauf Thorn 
5 Traften 2185 Kiefern⸗Rundholz; Wilhelm Apitz von 
Ehrlich⸗Rachow, an Schramm⸗ Charlottenburg 3 Traften 
1478 Eichen, 1358 Kiefern⸗Rundholz, 103 runde Eichen⸗ 
Schwellen, 125 Kiefern⸗Mauerlatten; Ernſt Kutzer von 
Müller⸗Bialogora, an Müller⸗Bralitz 5 Traften 3688 
Kiefern-Rundholz; Felix Olkiewicz von Boas⸗Janow, 
an Boas Landsberg 1 Traft 8 Eſchen Rundholz, 
24 Buchen, 206 Birken⸗Rundholz, 466 Kiefern ⸗Rund⸗ 
holz, 68 Erlen, 4 Espen; Johann Zdanowski von 
Werner - -Ulanow, an Ordre Schulitz 3 Traften 1750 
Kiefern Rundholz; Friedrich Neumann von Donn⸗ 
Wiskow, an Groch⸗Schulitz 5 Traften 2780 Kiefern ⸗ 
Rundholz; Jakob Zaremba von Donn ⸗Lomza, an 
Ordre Thorn 2 Traften 623 Kiefern⸗Rundholz. 


— nenne] 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. Mai. 


Fonds: ruhig. 122. Mai 
Ruſſtſche Banknot n 2218,10 f 217,60 
Warſchau 8 Tage „ „ 217,25 | 217,05 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104,25 104,25 
Pr. 4% Conſolss - .. 106,90 | 106,90 
Polniſche 8 5% 64,90 64,90 

do. iquid. Pfandbriefe 58,60] 58,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 102,20 | 102,20 

Oeſterr. Banknoten 173,00 | 173.15 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 237,80 | 235,80 

Weizen: gelb Mai⸗Juni 180 00 | 180,70 

September-Dftober 180,20 | 180,70 

Loco in New-Yort 81 C 82 70½ 

Noggen: loco 141,0 | 142,00 
Mai⸗Juni 139,75 140,50 

Juni -Juli 141,00 J 14150 
September⸗Oktober 14420 | 145,00 

Nüböꝛ: Mai 53,60] 53,90 
September Oktober 53,50 | 53,00 

Epiriınss do. mit 50 M. Steuer 553) | 55,00 
do mit 70 M. do. 35,20 35.00 

Mai ⸗Juni 70er 34,00 | 34 30 

Aug.⸗Sep. 70er 35 00 35 20 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinsfuß fur deu 
Staats-⸗Anl. 3% 9, für andere Effekten 4%. sche 


Spiritus Depe e. 
W 5 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. l 
Loco cout. 50er —,— Bf., 57,50 Gd. —.— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 37,50 „ —.— , 
ai —.— „ 57.25 „„ > 
> — . 37,25 —,.— 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 22. Mai. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt krank 
123 Pfd. 165 M, poln. Tranſit bunt 120 Pfd. 131 
M., 127 Pfd. 132 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 121 Pfd. 141 M., 
polniſcher Tranſit 121 Pfd. 91 M., ruſſiſcher Tranfit 
121 Pfd. 90 M. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kgr., ruſſ. 107 bis 
114 Pfd. 89—110 M. bez. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 23. Mai 1889. 
Wetter: warm. 


Weizen faſt ohne Angebot, 126 Pfd. bunt 170 M., 
128,9 Pfd. hell 172 M. 

Roggen ſehr kleines Angebot, unverändert, 117 Pfd. 
136 M., 121 Pfd. 139 M. 

Gerſte Fa 110-116 M. 

Erbſen Futterw. 120—128 M. 

Hafer 135—142 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom.] Therm. Wind⸗ 


Wolken ⸗Bemer⸗ 
Silbung knen 


m. m. [o. C. R. Stärke 


32.[2 hp. 76 |+249| SE T1 388 
9 12.5555 +18.0 C 0 
23 7 ba. 763.8 18.7] SE 2 0 


Wafferſtand am 23. Mai, Nachm 1 Uhr: 1,23 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Von FAY’sS ächten Sodener Mineral- 
Paſtillen, gewonnen aus den hodrenommirten Heil= 
quellen No. 3 u 18, halten alle Npofhefen Merfaufs- 
ſtelle. Preis 85 fz. die Schachtel . 


ee A — > ._ 


zuliefern. M. Schirmer 


Thorner 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr ent: MR 


ſchlief ſanft nach langem Leiden X Hiermit die ergebene Anzeige, daß die 
unſere geliebte Mutter, Großmut⸗ 


2 * 7 { 
E nice gan Aut, Some Conditorei Rudolf Tarrey 
975 7 9 2 . . r 2 . 

Frau Wittwe & lin unveränderter Weiſe weitergeführt wird und bittet um 
ii Okonewiez ferneres Wohlwollen Hochachtend . 

im Alter vou 73 Jahren. Dies f v 

zeigen hiermit tiefbetrübt an 3 Ru d 0 L T a r r e y senior. 
Thorn, den 23. Mai 1889. 
5 Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn- WM 
abend, den 25. d. Mts., Nachmitt. 
4½ Uhr, vom Trauerhauſe Jacobs⸗ 
Vorſtadt aus ſtatt. 


Beſtes Anſtrich⸗ und Conſervirungs⸗ Mittel für Holz. 


Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 


Für Wiederverkäufer und bei Partien notiren Vorzugspreiſe. 


Rs 


5 Heute Morgen 23/, Uhr ent⸗ Bi 
ſchlief nach langem ſchweren Leiden MW 
im 68. Lebensjahre mein innigſt Pi 
geliebter Mann, unſer theurer MW 
Vater, der Gärtnereibeſitzer 


Martin Utke, 


unter Allerhöchstem Protectorat St. Majestät des Kaisers. 


Nur Baargewinne. 


i 3 . BERLIN W. 1000 „ „ 60 „ 
v 72 0 74 ’ 2 
F — N Carl Heintze, Unter den Linden No. 3. 1090 RAM 7 ” 
* ” „ 

Jede Bestellung erbitte auf Postanweisung, derselben sind 30 Pf. für 

„ Bekanntmachung.. Porto und Gewinnliste (für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 
kataſter nebſt 1 Band zugehöriger 2 x 
Detgilzeichnungen für den I. Rayon 
des in Gemarkung Rothwaſſer belegenen 
Zwiſchenwerks Ila liegen während 6 Wochen 
und zwar vom 24. Mai 1889 bis 
5. Juli 1889 im Oberförſterbureau unſeres 
Rathhauſes (2 Treppen) während der 
Dienſtſtunden, von 9 bis 1 Uhr Vor⸗ 
mittags, öffentlich aus. 

Die im 1. Rayon des genannten 
Zwiſchenwerks belegenen Grundbeſitzer 
werden hiermit aufgefordert, etwaige Ein⸗ 
wendungen gegen den Rayonplan und das 
Rayonkataſter während dieſer Zeit bei dem 
unterzeichneten Magiſtrat ſchriftlich anzu⸗ 
bringen unter der Verwarnung, daß alle 
ſpäter d. h. nach dem 5. Juli 1889 
eingehenden Einwendungen als geſetzlich 
ungültig, keine Berückſichtigung finden 
und nach Ablauf dieſer Friſt mit Feſtſtellung 
des Kataſters und des Planes verfahren 
werden wird. 

Thorn, den 22. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 


ie zur 9. Michalowskyſchen Con. 
cursmaſſe gehörige, in Michlam circa 2 5 
2 Kilom. vom Bahnhof Strasburg Weit zu Herren- und Kinder⸗Anzügen 
in ee in ſehr großer Auswahl "mE 


Dampf, Schneide und zu außergewöhnlich 
Mahlmühle, | E billigen Preiſen za 


(Maſchine von 20 Pferdekraft, Röhrenkeſſel, 
empfehlen 


Vollgatter, zwei Kreisſägen, zwei Mahlgänge) N 

oll am Baumgart K Biesenthal. 
31. Mai 1889, Vormittags 9 uh ̃ͤ 
vor dem hieſigen Königlichen Amtsgericht n Gängematten, 

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. WIENER 1 Spritzen ⸗ 
Das Grundſtück umfaßt ein Areal von Bechlä uche, 
Taue, Seinen, 
Wollband, 


2,54,10 ha. und liegt zwiſchen der flößbaren 
Bindfaden, 


Drewenz und der Strasburg-Lautenburger 
Haunftreibriemengurte 


auf der 


Chauſſee; an Gebäuden befinden ſich auf 
demſelben ein herrſchaftliches Wohn- 
haus, ein Wohnhaus für den Werk⸗ 
führer, eine Schmiede, ein Gieſihaus, 
mehrere Remiſen, Stallungen und 
Speicher, ſämmtlich maſſiv; außerdem 


Hotel) entgegen. 
Prämiirung ſtatt. 


— ———ä—— |sier unter Pappdach erbaute Holz. Heiligegeiſtſtraße. Entree 
Bekanntma ung. ſchuppen. Nähere Auskunft ertheilt der H HI . N 
e eee ach 8. er. Naſſenverwalter Waldstein, Elegante und gut ſitzende 2 er 4 5 2 5 I 
bauten ſtädtiſchen Lager Hauſe an der 


Rechtsanwalt, Strasburg Weſtpreußen. 


FT TTT 

Mein Grundſtück Mellinſtr. 30a, 

bin ich Willens unter günſtigen 

Bedingungen freihändig zu ver⸗ 
kaufen. Weckeiser, 

Neuft. Markt 257, IV. 


Dampfer⸗Verbindung 


Danzig = Thorn ⸗Wloelawek. 
Die Dampfer unſerer Geſellſchaft laden 


j 3 i 26% d N r 4 
D 9 empfiehlt ſich zur Ausführung von Brun⸗ 


ig ab. Güter Anmeldungen erbeten | nenarbeiten jeglicher Art, ſowie 2275 
. bei der Dampfer Geſellſchaft Herſtellung n — lige 
„Fortuna“, Schäferei 12/13. Sende Kur an Sager 

Sn Thurn, bei Theehoe Tanye, Handlung des Herrn Henczynski 
erbeten. 


Herrensbarderobe 


liefert billigſt 
Gniatezynski, 
Thorn, Seglerſtr. 144, 1 Tr. 
Ee 


Th. Strutz, 


Brunnenbaumeiſter 


Uferbahn vor dem Seglerthore ſollen 
meiſtbietend auf die Zeit vom 1. Juli 1889 
bis dahin 1892 vermiethet werden. 1 

Wir haben hierzu einen Bietungs⸗Termin | CM 
an Ort und Stelle am 
Mittwoch, den 29. Mai d. J., 

Vormittags 9 Uhr 
anberaumt und laden hierzu mit dem Ber 
merken ein, daß die Miethsbedingungen bis 
zum Termine in unſerem Bureau J zur 
Einſicht und Unterſchrift ausliegen, auch 
von da gegen 70 Pfennig Copialien bezogen 
werden können und daß jeder Bieter eine 
Bietungs⸗Caution von je 100 Mk. für jede 
Abtheilung zu hinterlegen hat. 

Der Lagerſchuppen liegt zwiſchen Ufer⸗ 
bahn und Altſtadt an völlig hochwaſſerfreier 
Stelle und geſtattet ein direktes Laden nach 
und von der Bahn. 


müller, Culmer Vorſtadt 


Zur Ausführung von 


Fecht-Verein. 


Sonntag, den 26. Mai 1889: 


Maifeſt 


6 loria te in der giegelei. 


SREEERTTEEEGE EEE ac 
8 Militär-Gonceri 


(5 Theile) 
ausgeführt von dem Trompeterkorps des 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. 4 unter perſönlicher Leitung ihres 
Stabstrompeters Herrn Kackschies. 


Große Volks⸗ 


25 5 4. Marienburge 5 ; 4 
bewenden . eee 1860. 90000M. und Kinderbeluſtigungen, 
kannten, um ſtilles ileid bittend, W „ n® „ 842 
ee GELD-LOTTERIE (Scheibenschießen u. a. m. 
Ä Mocker, den 23. Mai 1889. RE ; 2 » u * teigen 
die trauernden Hinterbli . Ziebung in 35 % „ 3000 1 

J e e e e vom 5.—1. Juni 1889. 4, eines Riejen + Suftbafons. 
Nachmittags 3 Uhr, vom Trauer- Ganze 5 50 M., halbe L a 175 M. „ » 

Aan an Er e Lee e i eee KR SIR 100 „ „ 300, Reichhaltige Tombola. 
Kirchhofe ſtatt. empfiehlt und versendet der General- Debiteur 200 „ „ 5 Pfefferkuchen⸗ und 


Blumen Verlooſung. 
Um 7 Uhr Abends: 


Erſtes A lroßes 
Hunde⸗ 


Wett⸗Rennen, 


in einer 180 Meter langen und 
8 Meter breiten Reunbahn 


Es finden 3 Rennen, für kleine, 
mittlere und große Hunde ſtatt. 

Anmeldungen zu dieſem Rennen 
nimmt bis Sonnabend, den 25. 


d. M. . Herr May (Vietoria⸗ 


Nach Schluß des Rennens findet die 


Anfang 4 Ahr Nachmittags. 
Ende 10 Ahr Abends. 


in Begleitung Erwachsener frei. 
Zutritt für Jedermann. 


Der Vorſtand. 
Das Feſt⸗Comitee. 


Verkauf von Bauſtellen. 


Mittwoch, d. 29. Mai, Nachm. 3 Uhr 
werde ich im Gaſthofe des Herrn Wind- 


verſchiedene Bauſtellen, 
Wieſen⸗ und Acker ⸗ Parzellen, 
links an der Culmer Chauſſee 
längerung der Culmer Vorſtabt gelegen, 
unter ſehr günſt. Bedingungen verkaufen. 
Herrmann Loewenberg, 
Breiteſtraße 50, I. 


in Ver⸗ 


Sommertheater in Thorn. 


(Volksgarten.) 
Freitag, den 24. Mai 1889: 
Bei ermäßigten Preiſen 

Die junge Garde. 
Poſſe mit Geſang von Jacobſohn. 


N 
4 


Verein. 


N 
Sonnabend, d. 25. d., Abends 8 Uhr 


Appell 


im Nicolai'ſchen Lokal. 
Tagesordnung: Kinderfeſt. Verbands 
feſt in Schneidemühl betr. 
rüger. 


Turnverein. 


„Von Freitag, den 24. Mai ab 
wird auf dem Turnplatze geturnt. 


Der Ortsvereinder Maſchinenbau⸗ 
u. Metallarbeiter zu Thorn 
veranſtaltet den 25. Mai, Abends 8 Uhr, 
letzter Mai⸗Sonnabend, 


ein Tanzkränzchen 
r bei Holder - Egger, 
wozu Freunde und Gönner hiermit freund» 
lichſt eingeladen werden. Entree 75 Pf. 
2. Das Comitee. 
Ein Schreiber ſucht unter beſcheidenen 
Auſpr. Stellung. Zu erfr i. d. Exp. d. Z. 


Fuhrleute 


zum Ziegelfahren ſucht die 
Tewin'ſche Ziegelei Rudal. 
Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat, die 

Cigarren⸗Branche zu erlernen, kann for 

fort eintreten bei E. Bochlke, 
Thorn, Eliſabethſtraße 268. 


n Einen Rutſcher m 


zum ſofortigen Antritt ſucht 
Georg Woltt, Bromberger Vorſtadt. 
Junge Damen, die in der feinen 
Dameunſchneiderei geübt find, finden 
dauernde Beſchäftigung Brückenſtraße 19. 
Klapczynska. 


Eine Köchin, 3 


die nach Berlin überſiedeln will, kaun jich 
melden Breiteſtraße 452, 1 Treppe 


Eine Amme EEE 
wird von ſofort I Zu erfragen 

wird t. 
Eine Amme n hen bet 


Hermann Dann. 


Eine Amme 
wird geſucht. Näh bei A. Bluhm im Laden. 
Schöne Parterre- Wohnung, in 
geſunder Straße der Neuſtadt, wird zum 
1, Oktober miethsfrei: 4 Zimm. und 
Zub., auch ſehr paſſend, 1 od. 2 Zimmer 
weiter zu verm. Preis 600 M. Anfr. 
bitte unter 8. R. 27 in der Expedition dieſes 
Blattes abzugeben. 


Wohnung von 4 Zim, nebſt Zubeh. vom 
1 1. Oktober zu verm. Bayer, Mocker. 


5 


C EEE Fi 
Die einzelnen Räume haben eine Größe 22 i un j - 
von 12 Meter Tiefe, 5 Meter Breite und Hochbauten und Pläne, Saecke, Die Ofen vg ge Sommerwohnungen 
m 5 Meter Höhe, bezw. das Doppelte bauli ch en Anlagen Leinen und Jutestoffe, F a bri h „mit Penſion zu haben in Waldau bei Thorn. 
oder Dreifache in der Breitenausdehnung. empfiehlt ſich Pferdedecken Waldan-Gremboczyn bei Thorn, mit Eine Wohnung, t u. Zub 
Die Räume Nr. 1—5 und 8—12 follen F, Ciechar ki empfiehlt Carl Mallon, . Hiegelei, in, unter hortheitpaften Ve. vom l. Yuli gefuche Abreffen ünter A, 8. 
zu freier Benutzung vermiethet werden, der ı VIECHANOWS I, Altstädt. Markt 302. dingungen ſofort zu verkaufen. Abſatz ge⸗ sur g . 6. 


Doppelraum Nr. 6 und 7 dagegen mit der 
Bedingung, daß er jedem Dritten zum Be⸗ 
und Entladen von Eiſenbahnwagen gegen 
beftimmte Gebühren bereit gehalten wer⸗ 
den muß. 

Thorn, den 14. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die öffentlichen ſtädtiſchen Uhren der 
Stadt werden in den nächſten Tagen nach 
einander größeren Reparaturen unter⸗ 
worfen werden. Dies bringen wir hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß mit Rückſicht 
auf die dadurch unvermeidlich verbundenen 
Störungen des Uhren⸗Ganges. 

Thorn, den 22. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Auktion. 


Freitag, den 24. d. M, von 10½ 
Uhr ab werde ich Bäckerſtraße 212, I: 
1 Plüſchgarnitur, 1 Regulator, 
1 Nähmaſchine, Cigarren, Kinder⸗ 
und Damen⸗Sommermäntel, Stoffe 
zu Anzügen, Hemden, Kragen, 
Plüſch⸗ und andere Sophabezüge 
1 Wäſcheſpind, 2 Bettgeitelle, eine 


Tiſchwage und 1 Uhr 
verſteigern. W. Wilekens, Auktionator. 


W. Bulinski, 


vormals J. Rakowiez in Thorn, 


Konkursſache. 
Diejenigen, welche von der oben ge⸗ 
nannten Buchhandlung, Bücher, Muſikalien 
2c. leihweiſe entnommen haben, erſuche ich, 
dieſe Gegenſtände ſchleunigſt an mich zurück⸗ 


Thorn III, Mellienſtraße Nr. 88. 


Kindermäntel, Tricotkleider, 
Taillen, Blouſen, engl. Jaquets, 
ſowie Knaben⸗Tricot⸗, Stoff: und 
Waſch⸗Anzüge in großer Auswahl 


e eee 
Knauer's 
Kräuter - Magenbitter 


bewährt sich bei Schwächezu- 
ständen des Magens, Magen- 
drücken, Aufstossen, Blähungen, 
Diarrhöe, Gedärmeverschleimung, 
Blutanhäufugen, Appetitlosigkeit, 
Hämorrhoiden, Magenkrampf, 
Uebelkeit und Erbrechen. Die 
Flasche kostet 80 Pfennig bei 
. Netz. 


Wollſäcke und Wollband 


empfiehlt 897 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


vorräthig bei 


Rx 
der Ezport-Cie. 
für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
bei gleicher Gũte bedeutend 


» billiger als französischer.“ 
tets Etiquetter mit unserer Firma. 
Wirecard ekehr — mit Wiederverkäufern. 


gung bei Klempnermeiſter 


Dr. Spranger'sche 


Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen 
krampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei⸗ 
mung, Magenſäure, ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau⸗ 
ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen 
Hartleibigkeit und Hömorrhoidalleiden 
vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerzlos 
offenen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn in der 
Löwen-Apotheke, Neuſtadt u. in der Apotheke 
zu Calmsee. a Fl. 60 Pfg. 


Garbol-Theer-Schweiel-Seile 


v. Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf.a. M. 
übertri@t i. ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen f. d. Hautpflege alles 
bish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt 
alle Arten Hautausschläge wie Flechten, Fin- 
nen, r. Flecken, Mittesser etc. a St. 50 Pf. 
allein bei Adolf Leetz. 


Ein Nußbaum⸗Büffet 


und Speiſetiſch ſind zu verkaufen 
Breiteſtraße 452, 1 Treppe. 


Ein Kinder = Bettgeitel 


mit Roſthaarmatratze iſt zu verkaufen 
Breiteſtraße 452, 1 Treppe. 


Feinſte Tafelbutter 


nur 100 Pfennig per Pfund täglich 
zu haben. B. Wegner & Co. 


Friſchen u. Räucherlachs 


auf dem Altſtädt. Markt, ſchrägüber der 
Poſt bei F. Tote. 


in Thorn, Verwalter. 
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ſichert. Näheres in der Expedition d. Ztg. 
Brunnenziegel 
Keilziegel, 


1 
Ziegel II. Klaſſe 


üttmann in Leibitſch. 


1 Eichhörnchen⸗Häuschen 


wird zu kaufen geſucht. Von wem? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


re Klempnergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
Zittlau in Gollub. 


2 Schloſſergeſellen und 2 Lehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
Carl Labes, Schloſſerm, Strobandſtr. 16. 


Malergehilfen u. Auſtreicher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
R. Sultz, Malermeiſter. 


Malergehilfen 


und gelernte Auſtreicher 
erhalten Akkordarbeit bei 
A. Baermann, Thorn. 


2 Steinemacher 


werden ſofort verlangt in Ziegelei 
Leibitſch. W. Tünne mann, Ziegelmſtr. 


Klempuerlehrlinge 


nimmt an R. Schultz, Neuſt. Markt 145. 


nimmt die Expedition d. Blattes. entgegen. 
Eine Wohnung von ſofort oder 

1. Juli a. c. zu vermiethen 
Alter Markt 304. 
Wobeun zu verm. Neuſtadt 105. Zu 
erfr. bei R. Schultz, Neuſt. Markt 145. 
herrſchaftl. Wohnung, im L. Danie- 
lowski’jhen Haufe, 1. Etage, von ſofort 
od. fpät. z. v. Roman, Schillerſtr. 415. 
Freundlich möbl. Zimmer fofort 
zu vermiethen Tuchmacheritrafe 154. 


— 


mr Zimmer part. für 1 a. 2 Herren 

v. 1. Juni zu verm. Junkerſtr. 251. 

Git möbl. freundl. Zimmer zu verm. 
Jakobſtr. 2308, III. 


Ein freundl. möbl. Zim. v. 1. Juni zu 
verm. Coppernicusſtraße 233, 3 Treppen 


5 Zimmer, Cabinet und Zubehör in 
der 1. Etage zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein freundl. möbl. 285 auf Wunſch 
m. Klavier, iſt umſtändeh. an 1—2 Herren 
von ſof zu verm. Gerberſtr. 277/8. H. Dudek. 


Ein möbl. Parterre Vorderzimmer 
zu vermiethen Gerberſtr. 277/78. 


Ein möbl. Zimmer zum 1. Juni zu 
verm. Brombergerſtr. Nr. I. Skowronski. 


Here warne ich Jedermann, meinem 
Ehemann Daniel Klinger weder 
etwas zu borgen noch abzukaufen, da 
ich für nichts auffomme. Stehe mit dem⸗ 
ſelben in Eheſcheidung, auch iſt bereits ein 
Arreſtſchlag ausgeführt. 

Frau Klinger in Gurske. 


irmer) in Thorn. 


